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tog nidit inbegriffen. Sn biefer SBeife fann am Se=

fammtungötage fetbft bie ©inorbnung ber SRanti*

fdiaft ftattftnben; ber gmeite Sag gang gu Uebungen

tierwenbet unb am britten bie Snfpeftion tiottgogeu

unb bie SRannfd)aft entlaffen werben, ©o werben

bie Sanbwefermufteritngen nicfet tiorfeerrfcbenb Setufti-
gungötage fein, fonbern in Segiehung auf bie Siö=

giplin unb praftifeben Rufcen entfefeieben gewinnen.
5Referfoften entftefeen baburefe nicht.

3u Slrt. 11 unb 12.

Ser Refrutenunterridjt ber ©charffchü|en ift nach

ben beftefeenben Sorfcferifteu auf 28 Sage beftimmt;
jeboefe follen bie Refruten in ben eantonen einen

Sorunterridjt in ber ©olbatenfdmïc unb im ©cbießen

erfealten.

©eit Sängern nun hat ftdi ber Uebelftanb bemerf=

bar gemacht, bafi biefe Unterridjtögcit gu furg ift,
unb überbieß in feinem Serbältniß ftebt gu ber Un=

terriefetögeit ber Refruten itt anbern SBaffen. ©o
ftnb für ben Sägerrefritten (freitid) ofene Sorunter*
riefet) 35 Sage, für bie Refruten beö ©enie, ber Str=

titlerie unb eatiallerte je 42 Sage (nebft Sorunter=

ridjt in ber ©otbatenfcbule) tiorgefdirieben. Sie für=

gere Snftruftionögeit für bie ©cfeatffdjüfcen feat nun
nidit bloö ben Uebelftanb einer ungenügenben Slttö=

bilbttng für unfere fein fte ^rägiftonöwaffe, fonbern
aud) baö gur golge, baß ber Slnbrang gu biefer

SBaffe fefer ftarf unb bei ben übrigen »erfeältnißmä=

ßig gu fefemach ftdi geigt. Sie baratto bertiorgeljenbe

eoftenticrmeferuug beö Sunbeö fann auf girfa gr.
10,000 jäbrltdi angefdjlagen werben.

Sefct fxnb für bk ©ebarffdnieenfompaanien, neben

ben SBieberfeolungöfurfen tit^f 2 gu 2 Saferen, .auch

befonbete ©efeießübungen tiorgefdirieben, b. fe. je für
biejenigen eompagnien, bie int betreffenben Safere

niefet in ben SBieberfeotungöfurö berufen merben.

Siefe ©diießübungen follen je gwei Sage bauern, bie

Sefammlungö= unb ©ntlaffttngötoge nid)t inbegrif=
fen. Sie Uebungen follen fompagniemeife ober in
angemeffenen Slbtfeeftungen gefdiefeen.

Sie ©rfaferung hat aber gegeigt, bafi biefe befon=

bern ©diießübungen einen geringen proftifdien Rufcen

gemäferen. Slm meiften fefett eö an einer gefeörigen

Seitung unb Stufftdjt, unb in golge beffen auefe an

einer feinreidjenbeu £)anbfeabmig ber Siöjiplin. SBir

beantragen beßfeatb, biefe befonbem ©diießübungen
ber ©cfearffdjüijen fallen gu laffen, unb bagegen bie

SBieberfeolungöfurfe um bie entfpredjcnbe 3cit, b. fe.

je um 2 Sage gu tiertängem; eine eoftenoermeferttng
entftefet baburch nicht; im ©egentfeeit merben je ein

Sefantmluugö= unb ©ntloffttngötag erfpart.

3u Slrt. 13.

£>iet mirb einem Serfeältnifte gu Seibe gerüdt, baö

im Sntereffe unfereö Mijfpftemö auf bie Sänge niefet

gebutbet merben fann, bem fogenannten SRagagini=

rungöfpftem ber ©tu|er unb beö Snfanteriegemeferö,
baö in einer Stngafet tion eantonen noefe beftefet.

SBaö nämtid) ben @tu|er, bai Sâger= unb Sßres

tat=Surnanb=®cmefer betrifft, fo ift eö im bireften
SBiberfprucfee mit ben in neuerer 3?it immer mefer

feertiortretenbeu Sebürfniffen unb Seftrebungen, ben

©otbaten aud) außer ber Sienftgeit mit feiner SBaffe

ftd) tiertraut gtt mod)en unb in freiwilligen Sereinen

ftd) bamit gu üben. SBenn beut Wanne gu grie=

benögeiten boö ©emefer niefet tiotlftänbig antiertrout

wirb; wenn er feier nidjt baöfelbe' gefeörig gu unter=

fealten unb bamit ftcfe gu üben lernt: fo ift faft noefe

größere ©efafer tiorfeanben, ifem baöfelbe in eriegö*
geiten gu übergeben. Sltfo bem 3Ranne, ber berufen

ift, im eriege bie SBaffe gu füferen, biefelbe aud) in

griebenögeiten, uub gmar iu feinem eigenen £attfe,
antiertrout!

Snbem mir Sfenen ben nadiftefeenben @efe$tior=

fdjlag gu guter Slufnofeme empfehlen, tierftchem mir

©ie, Sit., unferer auögegeicfeneten £>ocbaditttng.

Sem, ben 3. Sonuar 1862.

Sm Ramen bei fchmeig. Sunbeörotfeeö,

Ser Sttnbeöpräftbent:

rgtnmpfli.
Ser eangter ber ©ibgen offenfdmft:

®<*te#.

<&tftpoxftt)ia$

betrejfenb einige Slbönberungen unb (Stgänguttgen beö ©e=

fe^eö über bte eibg.aJttlttärorganifatton timn 8. SJtat 1850.

Sie Sunbeötierfammlung ber fefeweigertfehen ©ib=

genoffenfehoft, nach ©inftcht einer Sotfchaft bei Sun=
beöratfecö tiom 3. Sanuar 1862,

befdiließt

fotgenbe Stbänberttngen unb ©rgängungen bei ©efebeo
über bie 5Rititärorganifation tiom 8. SRai 1850:

©ibgenöffifefeer ©tab.

Slrt. 1. (3nfo| gn Slrt. 21, 22 unb 23.) Sie
gefefclid) tiorgefefeene 3ofel tion Oberften, Ofeerftlfeu*
tenantö unb SRajoren bei ©enerat?, ©enie- unb

Slrtillerieftabeö fann überfdiritten werben, wenn bei

einer befcfeloffenen Slrmee-©intfeeitung für bie Sefe=

fcttttg ber tierfefeiebenen eommanboö unb ©tobe eine

folefee Ueberfdjreituug notbmenbig erfcbeint.

Slrt. 2. (Slbänberttng tion Slrt. 21 unb 23.) ^
ben ©eneral- unb Slrtitterieftab fönnen auch ©ub=

attemofftgiere mit erftern unb gmeitent Unterlieute=

nantögrabc aufgenommen merben.

Slrt. 3. (Slbänberung »on Slrt. 26, Lit. b.) Saö
Seterinärperfonal fatö Stbtfeeitung beö ©efunbfeeitö=

ftahei) beftebt ani bent Oberpferbargt mit SRajorö?
ober Oberftlieutenontörang unb einer unbeftimmten
3ofel »on ©taböpferbärgten mit SRajorö*, £aupt=
mannö= ober Oberlieutenantörang.

Slrt. 4. ©rmeiterung beö Slrt. 31.) Sie Sor=
feferift »on Slrt. 31 über bie 3»laffung »on
Stfpironten für ben ©enieftab foli auefe für ben ®eneral=
unb Slrtitterieftab feine Slnmenbung ftnben, Sie
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tag nicht inbegriffen. In dieser Weise kann am Be-

sammlungstagc selbst die Einordnung der Mannschaft

stattfinden; der zweite Tag ganz zu Uebungeu

verwendet und am dritten die Inspektion vollzogen
und die Mannschaft entlassen werden. So werden

die Landwehrmusterungen nicht vorherrschend Belusti-

guugstage sein, sondern in Beziehung auf die

Disziplin und praktischen Nutzen entschieden gewinnen.

Mehrkosten entstehen dadurch nicht.

Zu Art. Il und 12.

Der Rekrntenunterricht der Scharfschützen ist nach

den bestehenden Vorschriften auf 28 Tage bestimmt;
jedoch sollen die Rekruten in den Kantonen einen

Vorunterricht in der Soldatcnschulc nnd im Schießen

erhalten.

Seit Langem nun hat stch der Uehclstand bemerkbar

gemacht, daß diese Unterrichtszeit zu kurz ist,

und überdieß in keinem Verhältniß steht zn der

Unterrichtszeit der Rekruten in andern Waffen. So
sind für den Jägcrrekruten (freilich ohne Vornnter-
richt) 35 Tage, für die Rekruten des Genie, der

Artillerie nnd Kavallerie je 42 Tage (nebst Vorunterricht

in dcr Soldatenschule) vorgeschrieben. Die kürzere

Jnstrukkionszeit für die Scharfschützen hat nun
nicht blos den Uebclstand einer ungenügenden
Ausbildung für unsere feinste Präzisiouswaffc, sondern

anch das zur Folge, daß der Audraug zu dieser

Waffe sehr stark und bei den übrigen verhältnißmäßig

zu schwach stch zcigt. Die daraus hervorgehende

Kostcnvcrmehrnng des Bundes kaun auf zirka Fr.
10,000 jährlich angeschlagen werden.

Jetzt find für die Scharfschützcnkompagnicn, nebeu

den Wicderholttngskursen vo^r* 2 zu 2 Jahren, .auch

besondere Schießübungen vorgeschrieben, d. h. je für
diejenigen Kompagnien, die im betreffenden Jahre
nicht in den Wiederholungskurs berufen werden.

Diese Schießübungen sollen je zwei Tage dauern, die

Besammlungs- und Entlassungstage nicht inbegriffen.

Die Uebungen sollen kompagnieweise oder in
angemessenen Abtheilungen geschehen.

Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß dicse besondern

Schießübnttgen eineu gcringen praktischen Nutzen

gewähren. Am meisten fehlt cs an cincr gehörigen

Leitung uud Aufficht, und in Folge dessen anch an

einer hinreichenden Handhabung der Disziplin. Wir
beantragen deßhalb, diese besondern Schießübungen
der Scharfschützen fallen zu lassen, nnd dagegen die

Wiederholungskurse um die entsprechende Zeit, d. h.

jc um 2 Tage zu verlängern; eine Kostenvermehrung
entsteht dadurch nicht; im Gegentheil werden je ein

Besammlungs- und Entlassungstag erspart.

Zu Art. 13.

Hier wird einem Verhältnisse zu Leihe gerückt, das

im Interesse unseres Milizsystems auf die Länge nicht

geduldet werden kann, dem sogenannten
Magazinirungssystein der Stutzer und des Jnfanteriegewehrs,
das in einer Anzahl von Kantonen noch besteht.

Was nämlich den Stutzer, das Jäger- und Pre-
lat-Buruand-Gcwehr betrifft, so ist es im direkten

Widerspruche mit den in neuerer Zeit immer mehr

hervortretenden Bedürfnissen und Bestrebungen, den

Soldaten auch außer der Dienstzeit mit seiner Waffe

sich vertrant zu machen und in freiwilligen Vereinen

sich damit zu üben. Weuu dem Manne zn Frie-
denszeitcn das Gewehr nicht vollständig anvertraut

wird; wenn er hier nicht dasselbe gehörig zn unterhalten

und damit sich zu üben lernt: so ist fast noch

größere Gefahr vorhanden, ihm dasselbe in Kriegszeiten

zn übergeben. Also dem Manne, der berufen

ist, im Kriege die Waffe zu führen, dieselbe anch in

Friedenszeiten, und zwar in seinem eigenen Hause,

auvertraut!

Indem wir Ihnen den nachstehenden Gesetzvorschlag

zu guter Aufnahme empfehlen, versichern wir
Sie, Tit., nnserer ausgezeichneten Hochachtung.

Bern, den 3. Januar 1862.

Im Namen des schweiz. Bnndesrathes,

Der Bundespräsident:

Etämvfli.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Gesetzvorschlag

betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen des

Gesetzes über die eidg.Militärorganisation vom 8. Mai 1850.

Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Eiusicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 3. Januar 1862,

beschließt

folgende Abänderungen und Ergänzungen des Gesetzes

über die Militärorganisation vom 8. Mai 1850:

Eidgenössischer Stab.

Art. 1. (Zusatz zu Art. 21, 22 uud 23.) Die
gesetzlich vorgesehene Zahl von Obersten, Oberstlieutenants

und Majoren des General-, Genie- und

Artilleriestabes kann überschritten werden, wenn bei

einer beschlossenen Armee-Eintheilung für die Besetzung

der verschiedenen Kommandos und Stäbe eine

solche Überschreitung nothwendig erscheint.

Art. 2. (Abänderung von Art. 21 und 23.) In
den General- und Artilleriestab können auch

Subalternoffiziere mit erstem und zweitem Unterlieute-

nantsgradc aufgenommen werden.

Art. 3. (Abänderung von Art. 26, Lit. K.) Das
Veterinärpersonal (als Abtheilung des Gesundheitsstabes)

besteht aus dem Oberpferdarzt mit Majorsoder

Obcrstlieutenantsrang und einer unbestimmten

Zahl von Stabspferdärzten mit Majors-,
Hanptmanns- oder Obcrlieutenantsrang.

Art. 4. Erweiterung des Art. 3l.) Die
Vorschrift von Art. 3l über die Zulassung von
Aspiranten für den Geniestab soll auch für den General-
und Artilleriestab seine Anwendung finden. Die
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Seferfurfe unb Prüfungen, weide bie Slfpiranten bic=

fer SBaffe gu beftefeen feaben, werben burd) baö Regle=

ment beftimmt.

Slrt- 5. (Reu.) Sllö einmaliger Scitrag an bie

©qttipirung eine? Offtgierö, welder in ben ©enerat-,
@ente= ober Slrtitterieftab eintritt, begafelt ber Sunb:

a. benjenigen, wetefee Slfpironten waren gr. 200
b. benjenigen, bie bereitö .Offigier hei

ben eontingentötruppen waren „ 400

Sicjenigen, welche biefen Scitrag empfangen, bür=

fen tior Slblauf tion fünf Saferen bie ©nttaffung ani
bem ©tobe niefet tierlangcn.

Slrt. 6. Ser Sunbeöratb. fann burdi motitiirteu
Sefdjluft, auf ben Slntrag feineö 9Rttitärbepartcment«,
auö ben Siftett beö eibgenöfftftfeen ©tabeö ftreid)en:

1) Seben, ber burch bie orbentlicben ©cridte gu

einer enteferenben ©träfe ober gu einer fold)en

©träfe ober gu einer folcben ©träfe tierur-
tfecilt murbe, weld)e ben gängtidien ober tfeeit-

weifen Serluft ber bürgertid)en Reefete nach

ftcfe giefet.

2) Seben, ber ftcfe im 3uftonb beö Sonferottö
ober ber ©inftellung in feinen bürgerltefeen
Rechten beftnbet.

3) Seben, ber in frembe Sienfte tritt, ober ftd)
ofene Urlaub für mebr atö brei SRonate ouö
ber ©efeweig entfernt, ober feine Stbwefenbctt
mefer afö brei ?Ronate über ben bewilligten
Urlaub binattö ofene genügenbe ©ntfcbulbigttng
verlängert.

4) Seben, ber, menn er ficfe im Stuölonbe beftn=

bet, int goti einer Sewaffnung ohne gemV
genbe ©ntfcbulbigung niefet in boö Saterlanb
gurüdfefert.

5) Seben, wetefeer naefe Serfünbigung ber 9Rarfdi=
bereitfehaft ofene Urtaub bte ©efeweig tiertäftt,
ober ftd) ofene Stnjetge feineö neuen Slufent-
featteö tion feinem biöfeerigen SBofenortc weg=

begibt; untiorgegriffen ber ©träfe, bie ihn
otö Sluöreißer treffen fann.

6) Seben, bem offenfunbig fefeted)te Stuffüferttng
ober Unfäfeigfeit gur Saft fällt.

U n t e r r t efe t.

Slrt. 7. (©rgängung tion Slrt. 62, 64 unb 65.)
gür bie 3ielfd)ießübuncicn ber Snfanterie wirb atö
SRiuimum tiorgefeferieben:

1) Sn ben Refrutenfurfen: für jeben Refruten 40
©djüffe.

2) Sn ben SBieberfeotungöfurfen
a. beö Sluögugö: für jeben ©ewebrtragenben 15

©djüffe;
b. ber Refertie: für jeben ©ewefertragenben 10

©dut ffe.

SBo ber SBicberfeotungöunterrtdit je nur baö jweite
Safer ftattftnbet, fotl bie 3afet ber ©chüffe tierboppett
werben.

Slrt. 8. (Reu.) Ser Sunb fefet atljäfertid) eine
©umme auö, um alö Prämien für bk ©efeießübun?

gen in ben SBieberfeolungöfurfcn tiermenbet gu werben '

©in Reglemcnl wirb baö Räfeerc beftimmen, fo=
wofel über" tie ©efeießübungen felbft, atö über bk
Slrt unb SBeife bir ^ränucnticrtfecilung unb bie gu
übenbe eontrole.

Slrt. 9. (Reu.) ©benfo fefet ber Sunb jäfertid)
eine ©umme aui, um naefe äfentiden ©runbfäfecn
alö grämten an freiwillige ©d)teßoereine, bie ftcfe

mit orbonnangmäßigen ©djießwoffen üben, tiertfeeitt

gu werben.

©in Reglement wirb beftimmen, wetdje Sebingun=
gen ein Serein gu erfüllen feat, um für biefen $rä=
mienbegug beredjtigt gu fein.

Slrt. 10. (Stbänberung »on Slrt. 66.) Sie Sanb^

mefer foil alle gwei Safere wenigftenö gwei Sage, ben

Sefammlungötag nidit inbegriffen, gur Uebung unb

Snfpeftion gufammengegogen merben.

Slrt. 11. (Stbänberung tion Slrt. 69 unb tion
Slrt. 3 beö ©efefeeö »om 30. Sanner 1854.) Ser
Unterriefet für bie Refruten ber ©efearffehlten foil
35 Sage bauertt.

Slrt. 12. Ser Slrt. 4 beö ©efefeeö tiom 30. Son=

ner 1854, betreffenb bie ©diieftübungen berjenigen
©diarffcfeüfeenfompagnien, bie int Saufe beö Safereö
feinen SBieberfeolungöfurö gu befteben feaben, tft ouf=

gehoben.

Sin bie ©tette biefer ©djießübuttgen tritt eine ticr-
bättnißmäßige Serlängcrung ber SBieberbolungöfurfe.

Slrt. 13. Saö 9Ragagintrimgöfpftem ift bejügtid)
ber ©tufeer unb baö gegogene Snfaitterfegemefer ouf=

gefeoben.

Slrt. 14. (3ufafe gu Safel 11 unb 111 ber ?Rili=

tärorganifation.) Sie eorpöpferbärjtc fönnen mit
Serüdftcfetigung ber Slnciennetät gunt 1. Unterlieute=

nantö= unb hei befonberen Serbienften hii gum Obcr=

lieutenantörange tiorrüden.

Slrt. 15. Ser Sunbeöratb ift mit ber Soügie=
feung biefeö ©efefeeö beauftragt, unb eö ift baöfelbe

in bie offtjtcttc ®efe|fammlttng aufgttnefemen.

$Sn>tM)tun$m
ber ribg. Cantone unb namentlicfe jenes non Solo-
tl)urn3ur Sertfeeibigung ber ©rängen gegen frank-
reich, unb anbere bamit in ferbtnbung ftefeenbe ße-
gebenfeetten nan 1792 bis 1798, nämlid) bis 311m

(Einfall îrcr iranjofen.

(gortfefeung.)

Stm 1. 3J?ärj murbe tior Rätb unb Surgcr ein
©chreiben bei ©fe. dlatbi tion Sern abgetefen unb
ber Snfealt beratfeen, wie bem tion SRengattb aufge^
brungenen tierberbfidien Serfaffungöentwurf entgegen
gearbeitet werben fönne, atö ein Seridit tion @cnc=

rait Slltermatfe anlangte, ber auf Sfdiavanbiöberg
unter Hauptmann ©lufe aufgcftellte Soften ron girfa
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Lehrkursc und Prüfungen, welche die Aspiranten dieser

Waffe zu bestehen haben, wcrden durch das Reglement

bestimmt.

Art. 5. (Neu.) Als einmaliger Beitrag an die

Equipirung eines Offiziers, welcher in den General-,
Genie- odcr Artillcricstab eintritt, bezahlt der Bund:

g. denjenigen, welche Aspiranten waren Fr. 200
b. denjenigen, die bereits.Offizier bei

den Kontingentstruppcn waren „ 400

Diejenigen, welche dicscn Beitrag rmpfangen, dürfen

vor Ablauf vou fünf Jahrcn die Entlassung aus
dem Stabe uicht verlangen.

Art. 6. Der Bundesrath kaun durch motivirten
Beschluß, auf den Antrag seines MilitärdepartcinentS,
aus deu Listen des eidgenössischen Stabcs streichen:

1) Jeden, der durch die ordentliche» Gerichte zu
einer eutehrenden Strafc oder zu ciuer solchen

Strafe oder zu eiucr solchen Strafe vernr-
theilt wnrde, welche den ganzlichen oder
theilweisen Verlust der bürgerlichen Rechte nach

sich zieht.

2) Jeden, der sich im Znstand des Bankerotts
odcr der Einstellung in seinen bürgerlichen
Rechten befindet.

3) Jeden, der in fremde Dienste tritt, odcr stch

ohne Urlaub für mchr als drei Monate aus
der Schweiz entfernt, oder seine Abwesenheit

mehr als drei Monate über den bewilligten
Urlaub hinaus ohne genügende Entschuldigung
verlängert.

4) Jeden, der, wenn er fich im Auslande befin¬

det, im Fall einer Bewaffnung ohne
genügende Entschuldigung nicht in das Vaterland
znrückkehrt.

5) Jeden, welcher nach Verkündigung dcr Marsch¬
bereitschaft ohne Nrlnnb die Schweiz vcrlaßt,
oder sich ohne Anzeige seines neuen Aufenthaltes

von seiuem l'ishcrigcn Wohnorte weg-
begibtz nnvorgegriffen der Strafc, die ihn
als Ausreißer treffen kann.

6) Jedeu, dem offenkundig schlechte Aufführung
oder Unfähigkeit znr Last fällt.

Unterricht.
Art. 7. (Ergänzung von Art. 62, 64 und 65.)

Für die Zielschießübuugen der Infanterie wird als
Minimum vorgefchricbcu:

1) In den Rckrutcnknrsen: für jeden Rekruten 40
Schüsse.

2) In den WiederholungSkursen
s. des Auszugs: für jeden Gewehrtragcnden 15

Schüssc;
b. dcr Reservc: für jeden Gewehrtragcndcn 10

Schüsse.

Wo der Wicderholnngsunterrtcht jc uur das zwcitc
Jahr stattfiudet, soll dic Zahl dcr Schüsse verdoppelt
werden.

Art. 8. (Neu.) Dcr Bund sctzt alljährlich eine
Summc aus, um als Prämien für die Schieftübungen

in den WiederholungSkursen verwendet zu werdcn.

Ein Rcglemeut wird das Nähere bestimmen,
sowohl über die Srhießiibungeu selbst, als über die

Art und Wcisc der Prämicnverthcilung und dic zn
übcudc Kontrole.

Art. 9. (Neu.) Ebenso setzt der Bund jährlich
eine Summe aus, um uach ähulicheu Grundsätzen
als Prämien an freiwillige Schießvcreine, die sich

mit ordonnanzmäßigen Schießwaffen üben, vertheilt
zu werden.

Ein Reglement wird bestimmen, wclche Bedingungen

ein Verein zu erfüllen hat, nm für diesen Prä-
mtenbezug berechtigt zu seiu.

Art. 10. (Abänderung von Art. 66.) Die Landwchr

soll alle zwei Jahre wenigstens zwci Tage, den

Besammluugstag nicht inbegriffen, zur Uebung und

Inspektion zusammengezogen werdcn.

Art. ll. (Abänderung von Art. 69 nnd von
Art. 3 des Gesetzes vom 30. Jänner 1854.) Der
Unterricht für die Rekruten der Scharfschützen soll
35 Tage dauern.

Art. 12. Der Art. 4 des Gesetzes vom 30. Jänner

1854, betreffend die Schießübnngen derjenigen
Scharfschützcnkompagnien, die im Laufe dcS Jahres
keinen Wiederholungskurs zu besteben haben, ist

aufgehoben.

Nu die Stelle dicser Schießübungen tritt eine ver-
hältnißmäßigc Vcrlängcrung dcr Wiedcrholungskurse.

Art. 13. Das Magazinirungssystcm ist bezüglich

der Stutzer nnd das gezogene Jnfanteriegewehr
aufgehoben.

Art. 14. (Zusatz zu Tafel 11 und III der

Militärorganisation.) Die Korpspferdärztc könncn mit
Berücksichtigung der Ancicnnctät zum 1. Unterlieute-
uants- und bei bcsondcren Verdiensten bis zum Obcr-
lieutcnantsrange vorrücken.

Art. 15. Der Buudesrath ist mit der Vollziehung

dieses Gesctzcs beauftragt, und es ist dasselbe

in die offizielle Gesetzsammlung aufzunehmen.

Vorkehrungen
der eidg. Kantone und namentlich jenes von Solo-
thurn zur Vertheidigung der Gränzen gegen Frank-
reich und andere damit in Verbindung stehende Be-

gcbenheiten von 179Z bis 1798, nämlich bis zum

Winsall dcr Franzosen.

(Fortsetzung.)

Am 1. März wurde vor Räth und Burgcr ein

Schreiben des Gb. Raths von Bern ahgclcscn nnd
dcr Inhalt berathen, wic dcm von Mcngand anfge-
drnngenen verderblichen Verfassnngsentwurf entgegen
gcarbcitct werden könnc, als ein Bericht von Gcnc-
ralt Altermath anlangte, dcr auf Tschavandisberg
unter Hauptmann Glutz aufgestellte Posten von zirka
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